Nr. AM. 


Wer im Voraus zu zahlende 
Abonnements⸗Bekrag beträgt 
nebſt illuſtr. Sonntagsbeilager 
pro Jahr Ribl. 8.40, p. Halllahr 
Mbl. 4.20, p. Quartal Abl. 2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Pofte 
berſendungep. Quartal R. 2.25. 
Ins Ausland pro Quartal 
Abl. 3,60. Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop., mit ber 
Sonntags - Beilage 10 Kop. 


9. Jahrgang. 


12 Mal. 


Puemalische Pumpen 
Pumpen für elektrischen 


u. Riemenantrieb, 


Erſcheint wöchentlich 


KoffnZielinskie Co. 


Telegrammadresse „Rohnziellnskl“ 


„NEPTUN“ für 
tiefe Bohrbrunnen, 


Rippenrohre, Radiatore, 


Vertreter: 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition 
Petrikauer- Straße Nr. 15. 4 


Filiale der Expedition in Lodz, Vetritanerſtr. 146 


Neue Ladzer Zeitung 


in der Buchhandlung von R. Horn. 


Warschau, 
Jerozolimska 117 


Syst. „Worthington“. 
—— für alle Zwecke, 


Pumpen 


— von — 


Marie Bojanowska, 


mitt dem Recht der Erteilung von Lehrerpatenten, eröffnet die Annahme von Schüler und Schüle- 
rinnen forte die Anfnahmepriifungen am 9. Seplember. — Der Unterricht beginnt am 14. September. 


ae eee eee add 


Heilanſtalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitun 
der Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezanska⸗ Straße Nr. 36, neben dem Palais Kunizet) Telefon Nr. 1481. 


Aufnahme fkationdrer Kranker (in Einzelzimmern und allgemeinen Kronkenſälen) von 2—5 Mb. läglich 
Täglich ambulatoriſcher Empfang unbemittelter Paljenten: Konſultation 60 Kop. 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen, Finſen⸗ und Quarzlicht (uach 
Hochfrequenzſtrömen (D'Arſonbaliſatſon) 


Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. 


An Sonn- und Feiertagen: 8—10 Uhr früh, ¼12—¼ 2 mittags. 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 


Prof. Kromeher), 


Blutunterſuchung bei 


Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 3-5 
Uhr früh, . 12—½2 Uhr mittags und 7—8 Uhr abends, 
10085 
(Ordinierende Merztin: Frau Dr. med. 
SAND - TENENBAUM) am Montag. 


Mittwoch und Freitag ron /6— ½7 Uhr nachmittags. 


„Urania⸗Theater“ 


ee Beiritener: und Cegielalans- Sltaße- vn 
Täglich grandioſe Familien⸗Variste⸗Vorſtellungen. 
Ain, 1. und 16. jeden Monals neue Artiſten und neue 
Bilder. — Gegenwärtiges Programm im Inſeratenlel 
— — — — 


Hebamme 
Manczynska-Kaplun 
zurückgekehrt 9418 


und wohnt jezt Wschodnkaſtraßſe Nr. 57. 


Inländische Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Die Mitteilungen des Dr. 
Bentowin über Mißbräuche mit 
dem Ehrlich ſchen zräpar a „0.6“ 
werden jetzt von einem Di. B., Spezialiſt für 
Ohren-, Hals- und Kehllaukheſten, in den 
Birſh. Wed.“ indirekt beftäligt. Vor einigen 
Tagen erſchien bei Dr. B. eine Dame aus der 
guten Geſellſchaft und ließ ſich von ihm unter⸗ 
ſuchen. Kaum hatte der Arzt einen Blick in die 
Kehle geworfen, ſo entdeckte er dort eine Wunde, 
die ſtark einer ſyphilitiſchen Wunde zu der dri 
ten Periode dieſer Krankheit glich. Dr B. ver⸗ 
mutele Syphilis. Da er jedoch kein eigenes La⸗ 
boratorium beſitzt, fo ſchlug er ihr vor, ſch von 


Dr. G., den er als tüchtigen Laboranten kannte, 


nach der Waſſermaunſchen Methode unterſuchen 
zu laſſen. Dr. B. wußte auch, daß Dr. G. per⸗ 
ſönlich bei Prof. Ehrlich geweſen war und von 
ihm das Präparat „606“ erhalten hatte, um da⸗ 
mit in der Klinik, an der er arbeitete, Verſuche 
dor zunehmen. 


„Nach einigen Tagen erſchien die Dame in 
Jö ſter Aufregung wieder bei Dr. B. und teilte 
ihm mit, daß Dr. G. bei ihr Syphilis konſtatiert 
und ſich erbhlig gemocht hätte, ihr gegen ein 
Hontfar von 3000 Rbl. eine Einfprigung mit 
dem Ehrlichſchen Präparat zu machen. Aus der 
weilerch Unterredung ergab ſich, daß Dr. G. 
weder das Herz noch die Nieren der Dame un ⸗ 
ler ſucht hatte. Die Patientin war aber herzlei · 
deſld und eine Behandlung mit „606“ wäre da⸗ 
her für fie mit den größten Gefahren verbunden 
geweſen. Dr. B. tat nun die erſorderlichen 
Schritte, im die Patientin vor der ihr drohen. 
den Gefahr iu ſchützen. Schließlich erzählte noch 
dieſe Dame, daß ſie bei Dr. G. zwei Patienten 
begegnet wäre, die ſich damit brüſteſen, mit „606“ 
behandelt worden zu ſein. Endlich bemeekt noch 
Dr. B, er hehandle zwar die Patſentin 
Queckſilber, ſei aber durchaus nicht ſicher, ob 
Syphilis vorliege. 

Dr. B. berichtete über 
Kollegen, die das Verhalten 
ſchürfte verurleilten. Vor allen Dingen wurde 
die Frage aufgeworfen, wie Dr. G. zu dem 
Präparat gekommen iſt. Von Profeſſor Ehrlich 


den Fall mehreren 
des Dr. 6. aufs 


mit 


hat er das Präparat ſelbſtverſtändlich nicht zur 
Privatpraxis, ſondern zu kliniſchen Verſuchen 
erhalten. Bei dieſer Gelegenheit verſichern die 
Aerzte, daß auch ſonſt Fälle vorgekommen find, 
wo Aerzte gegen ein ungeheures Honorar Ein⸗ 
ſpritzungen mit „606“ gemacht hätten. So ſoll 
ein Profeſſor von einem ſeiner Patienten für 
eine Einſpritzung des Ehrlichſchen Präparates 
1000 Röl. erhalten und die Manipulation dabei 
fo unvorſichtig ausgeführt haben, daß eine Blut⸗ 
vergiftung eingetreten iſt. 


Hat ſchon die erſte Mitteilung des Dr. Ben⸗ 


towin viel Staub aufgewirbelt, ſo werden die 
heutigen Enthüllungen des ruſſiſchen Blattes ohne 
Zweifel in der Aerztewelt noch größere Aufre⸗ 
gung hervorrufen. Schon richtet Dr. S. Kolo. 
moizew an Dr. Bentowin in den „Birſh. Wed.“ 
einen offenen Brief, in dem er ihn kate goriſch 
auffordert, Namen zu nennen. Unterläßt er bier 
ſes, „fo beſchuldigt er den Aerzteſtand einer Tä⸗ 
tigkeit, die nicht nur der ärztlichen Ethik zuwi⸗ 
derläuft, ſondern direkt verbrecheriſch iſt.“ 

Dieſer Aufforderung kann man ſich nur rück⸗ 
haltlos anſchließen. Nun die Angelegenheit ſo 
weit gediehen iſt, fordert es nicht nur die Würde 
des ärztlichen Standes, ſondern auch das Inter ⸗ 
eſſe des Publikums, deſſen Vertrauen zu den 
Aerzten durch derartige Enthüllungen untergraben 
wird, daß Dr. Bentowin Beweiſe für feine 
ſchweren Anklagen beibringt, wenn er nicht das 
Odium eines Verleumders auf ſich fich ziehen will. 

(Pet. Zig.) 

Moskau. Zum Arreſt der Anar ⸗ 
chiſten bande wird ergänzend mitgeteilt, 
daß zu den 12 Verhafteten nun noch weitere 30 
Anarchiſten in Moskau benachbarten Städten ar⸗ 
retiert worden ſind. — Die beiden Bomben, die 
man bei den erſten 12 Terroriften gefunden hat, 
waren in Briausk fabriziert und hatten, die eine 
eine Sprengkraft von 2000 HP. die andere von 
1300 HP. — Die Moskauer Polizei delegierte 
einige Delektivs nach Brjansk, 
haftungen vorgenommen und bei den Hausſu⸗ 
chungen Exemplare der anarchiſtiſche Zeitſchriflen 


Burelom und Buntar konfisziert worden find. — 


In Brjanst hat man auch eine geheime Werk⸗ 


ſtalt für die Anfertigung von Sprenggeſchoſſon 


entdeckt. 

— Telephon und Straßen jungen. 
Die Moskauer Feuerwehrſtakionen haben 
neben ihrem Telephon noch einen Apparat, um 
feſtzuſtellen, welche Rummer geſprochen hat. Dieſes 
hat ſich als notwendig erwieſen, weil die Feuer⸗ 
wehrkommandos gar zu oft alarmiert worden 
find, wobei es ſich herausſtellte, daß es nur 
blinder Lärm war. Unlängſt, nachts, wurde Feuer 
gemeldet. Der Dejonrierende zweifelte an der 
Meldung, weil er eine Knabenſtimme zu hören 
glaubte. Der Apparat zeigte das Reſtauraut von 
Schiſchkin. Der Dejourierende telephonierte an 
den Uiſchaſtok und es erwies ſich, daß die Feuer⸗ 
meldung eine erlogene war. Der Priſtaw Begit- 
ſchew fuhr fofort ins Reſtaurant Schiſchkin. Es 
mar bereits geichlofien. Der Priſtaw befahl au 
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wo mehrere Ver- 


Morgen⸗Ausgabe. 


1 le ſte an; Auf det 
1. Senke pro 4⸗geſpaltene Non⸗ 
pareillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Kop., für dal 
Ausland 50 Pig, reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kop. pro Petit⸗ 
elle oder deren Raum. — 


- ale werden durch all 
Telephon Nr. 271. e Waren db due 
aud Aslan 


angenommen 
— 


Abonnements⸗Exemplar. 


öffnen und ſand nur einen Knaben im Lokal, 
der als Wächter dort die Nacht zubringen mußle. 
Der Knabe mußte anf Befehl des Priſtaws mit 
dem Feuerwehrmann telephoniſch ſprechen. Sowohl 
der Telephonbeamte wie auch der deſourierende 
Feuerwehrmann bezeugten, daß es dieſelbe Stim⸗ 
me war. Der Knabe leugnete anfangs, geſtand 
aber endlich ſein Vergehen ein. Er wurde dem 
Gericht übergeben. 

— Es find 2041 Studenten in die Univerſität 
aufgenommen. In der juriſtiſchen Fakultät ſind 
noch 100 Vakanzen. In der juriſtiſchen Fakultät 
zählt man 853 neuaufgenommene Studierende, 
in der malhematiſchen Ableilung der naſurwiſſen⸗ 
ſchaſtlichen Fakultät 453, in der nalurwiſſen⸗ 
schaftlichen 408, in der mediziniſchen 287, in der 
philologiſchen 158. 

Kiew. Zur Ermordung des Stadt ⸗ 
verordneten Ikonnikow, von der bisher 
nur eine kurze telegraphiſche Meldung vorliegt, 
werden folgende Einzelheiten berichtet. — Herr 
Ikonnikow befand ſich in der Nacht zum 24. 
Auguſt auf dem Weg zu feinem Haufe, als plötz 
lich ein Schuß ertönte, dem ein Aufſchrei folgte, 
Ein Hauskuecht des Flonnikowſchen Hauſes und 
ein Knabe eilten herzu und fanden den Haus. 


beſitzer blulüberſtrömk auf der Straße liegen. Bei 


der ſpäteren Beſichtigung der Leiche durch die 
Poliiei wurde feſtgeſtellt daß das Geſicht von 
einem Meſſer oder Dolch zerſchnitten und die 
Bruſt von einer Revolverkugel durchbohrt war. 
Zwiſchen Ikonnikow und den Mördern — es 
ſind mindeſtens zwei geweſen — ſcheint ein 
Kampf ſtattgefunden zu haben — Beim Verhör 
der Augehörigen des Verſtorbenen wurde feſt 
geſtellt, daß Ikonnikows älteſter 24 jähriger Sohn 
Nikolai jahrelang mit dem Vater in Unfrieden 
gelebt und ihm wiederholt mit Totſchlag gedroht 
hal. — Im Schreibliſch des Ermordeten fand 
man ein Geſuch au den Gonverneur vor, den 
Ikonnikow bittet, feinen Sohn auszuweiſen, um 
einen Vatermord zu verhindern. — Nach dieſer 
Eutdeckung begab ſich die Polizei in der Nacht 
zur Wohnung Nikolai Ikonnikows, der ſchwer 
betrunken in Geſellſchaft zweier Studenten ange 
troffen wurde. Alle drei ſind verhaftet worden. 
— Der Sohn des Ermordeten ſtellt feine Ber 
teiligung am Morde des Vaters in Abrede. Auch 
bezengen feine Wohnungswirle, daß er am Tage 
des Mordes von 7 Uhr abends ab das Haus 
nicht verlaſſen hat. — Es liegt nun die Ver⸗ 
mutung vor, daß die Tat von gedungenen Mör« 
dern vollführt worden ſei. 


Deutſch⸗öſterreichiſche 


Verhandlungen mit der Türkei. 


Wien, 11. September. 
„hervorragender diplomaliſcher Seite“ 
erfährt das „Neue Wiener Journal“ entgegen 
allen bisherigen Demenlis, daß talſächlich erufte 
Verhandlungen wegen einer Militärkonvention 
zwiſchen Deutjchland, Oeſterreich-Ungarn und der 
Türkei ſchweben. Kaiſer Wilhelm lege den 
allergrößten Wert auf den Abſchluß einer ſolchen 


Von 


Konvention, während Graf Aehrenthal die Be⸗ 
ſorgnis hege, daß die füdſlawiſchen Völker 
Oeſterreichs, deren Sympathien für Serbien, 


Bulgarien und Montenegro bekanut ſind, gegen 
eine fo enge Liierung mit der Ticket auftreten 
würden. Ueberdies fürchtet Graf Aehrenthal die 
Verſtimmung Italiens, das ſich vielleicht der 
unter Führung Rußlands ſtehenden antitürkiſchen 
Balkan föderation auſchließen würde. „Jedenfalls 
wird“ — To ſchließt das „Wiener Kleine Jour⸗ 
nal“ feine Ausführung — „die Militärkouven ⸗ 
tionsfrage, als deren Vorläufer der Eintritt des 
Generaloberſten v. d. Goltz in die tlürkiſche 
Armee zu betrachten iſt, den wichtigſten Ver⸗ 
handlungsgegenſtand bei der Anweſenheit Kaiſer 
Wilhelms in Wien bilden.“ 

Wie an zuſtändiger Stelle verlautel, hat die 
Pforte die Bedingungen, die von der franzöſiſchen 
Regierung file die Kotierung der türkiſchen An⸗ 
leihe an der Pariſer Börſe geſtellt worden ſind, 
abgelehnt. 


Die Ueberſiedelung der 
Königin⸗Mutter von Spanien 
nach Ungarn. 5 


Aus Budapeſt wird gemeldet, daß die Königin ⸗ 
Mutter Marie Chriſtiane von Spanien demnächſt 
in Budapeſt eintreffen und als Gaſt der Erz ⸗ 
herzogin Klotilde, der Mutter des Erzherzogs 
Joſephs, im Klotildenpalaſt Wohnung nehmen 
wird. Maräfcheinlich wird die Königin ſtändig 
in Budapeſt bleiben und den Witwenſitz mit der 
Erzherzogin Klotilde teilen. Die Königin hat 
ſich an Kaiſer Franz Joſef mit der Anfrage ger 
wendet, ob fie am Wiener Hofe Aufnahme finden 


würde. Sie erhielt die Zuſage, daß man es 
gern ſehen würde, wenn fie in Oeſterreich⸗ 
Ungarn Wohnung nähme. Erzherzog Joſeph 


erfuhr während ſeines Aufenthaltes in Iſchl von 
dieſer Abſicht und veranlaßte ſeine Mutter, die 
Königin ſchriftlich einzuladen, nach Budapeſt zu 
kommen. Man glaubt, daß dig. Königin-Mutter 
noch im Oktober ihren Wobnſitz nach Budapeſt 


Art, 


verlegen wird. (Der Entſchluß der Königin⸗ 
Mutter, Spanien zu verlaſſen, iſt, wie wir vor 
kurzem meldeten, als eine Proſeſtlundgebung 
gegen die aulivalikaniſche Polſlit des Miniſteriumg 
Canalejas aufzufaſſen. Die Red.) 


Von der „Germaniſterungs⸗ 


politik“ in Elſaß⸗Lothringen. 
Paris, 10, Seplember. 

Die Pariſer Zeitungen verzeichnen mit deut. 
lichem Behagen die Nachricht von den peinlichen 
Eindruck, dei eine Maßregel der Metzer Behör⸗ 
den auf die Bürgerſchaft gemacht hat. In dem 
Dorfe Aroy wurde der frauzöſiſche Hauptmann 
Pillot vom 126. Jufanterieregiment begraben. 
Die Offiziere und Mannſchaſten feines Regie 
ments hatten Kränze geſandt, die Schleifen mil 
den franzöſiſchen Farben trugen. Als der Leis 
chenzug ſich in Bewegung fegte, traf eine De⸗ 
peſche der Metzer Behörde ein, die auordnete, 
daß die Kränze mit den franzöſiſchen Farben 
nicht im Zuge mitgeführt werden dürften, ſon⸗ 
dern direkt zum Erbbegräbnis der Familie Pillots 
gebracht werden ſollten. Wenn der Vorgang ſich 
fo abgeſpielt hat, wie er von den franzöſiſchen Zei ⸗ 
tungen geſchildert wird, hat die Meter Behörde 
(um welche Behörde es ſich handelt, wird nicht 
aefagt) eine recht überflüſſige Strenge gezeigt. 
Solche engherzigen Beſtimmungen nutzen dem 
deutſchen Patriotismus nicht das geringſte; il 


fördern aber den franzöſiſchen Chauvinismus, 
der in jüngſter Zeit von einigen Boulevard. 
blättern wieder beſonders liebevoll gepfleg' 
wird. 


Gegen die 
Chauniniſten. 


Paris, 11. September. 

In der geſtern ausgegebenen Nummer det 
Wochenſchrift „L' Opinion“ kommt Andre Lichten ⸗ 
berger noch einmal auf die Exzeſſe des Chauvi⸗ 
nismus zurück, die der Rundflug der Aeroplane 
im fernen Oſten Frankreichs in einigen Zeitungs⸗ 
redaktionen hervorrief. Der Verfaſſer ſpart nicht 
mit Worten der Bewunderung für bie Aviatiker 
und nimmt mit Entſchiedenheit gegen gewiſſe Ans 
griffe der alldeulſchen Preſſe Stellung. Zugleich 
aber jagt er feinen Landsleuten einige Wahr 
heiten, die um ſo eindrucksvoller ſind, weil ſie 
im ruhigen Ton des Philoſophen, ausgeſprochen 
werden. Er ſchreibt: „Wir haben in dieſer 
Zeit ſehr viel vom Patriotismus geredet. Wagen 
wir doch es einzugeſtehen, daß unſer Patriolis⸗ 
mus bei dieſer Gelegenheit ſich unter den höchſt 
diskulablen Formen eines geſchmackloſen Chaupi⸗ 
nismus gezeigt hal. Ich glaube nicht, daß die 
Größe des Eindruckes geringer geweſen wäre, 
wenn ein guter Teil unſerer Preſſe es vermieden 
hätte, ihm den Charakter einer antideutſchen Des 
monftration zu geben. Ich gehe noch weiter. 
Beim Leſen ſolcher Rodomantaden halte man 
wirklich glauben können, Frankreich habe ſchon 
eine Art von Revanche erhallen. Dieſe Prahlerei 
wirkt demütigend. Auch wenn Legagneux die 
Kathedrale von Metz umflogen hätte, wäre 
Lothringen noch immer verloren geblieben. Der 
Rundflug hat gezeigt, daß wir Energie und 
Unternehmungsgeiſt beſitzen, und daß wir heute 


vor anderen Völkern ein neues Mittel willi 
läriſcher Aufklärung voraushaben, das morgen 
bereits von ihnen nachgeahmt fein wird. Ez 


wäre beſſer geweſen, in dieſen Tagen alle Hand⸗ 
lungen und Worte zu vermeiden, die mit den 
Talſachen nicht recht im Eiuklang ſtehen.“ 

Etwas fpäter ſpricht Lichtenberger dann vom 
Elſaß und von der Vorliebe einiger franzöſiſcher 
Zeitungen, dieſes Thema chauviniſtiſch auszu⸗ 
deuten, wenn die politiſche Atmoſphäre ruhig iſt 
und die Kammer Ferien hat. Auch hier findet 
er vernünflige Worte. Er rät den Franzoſen, 
nicht um unfruchtbarer Senlimenfalitäten willen 
die guten Beziehungen der Länder aufs Spiel zu 
ſetzeu. „Oder iſt es übertrieben“, ſchreibt er, 
„wenn ich ſage, daß die elſäſſiſche Frage — ein 
dankbarer Vorwaud für oratoriſche Leiſtungen — 
die Meinung unſerer Landesgenoſſen völlig kalt 
läßt. Das Elſaß hat aufgehört, zu proteſtieren 
und macht jetzt friedliche Oppoſition. Man höre 
alſo endlich auf, uns die Ohren mit feinen An⸗ 
gelegenheiten voll zu ſchreien!“ 

Der Arlikel Lichtenbergers wird viel ange⸗ 
ſeindet werden, obwohl er in feinem Grundge⸗ 
danken weit patriotiſcher als das Geſchrei der 
chauviniſtiſchen Blätter iſt. Er muß in Druſch⸗ 
land zitiert werden als ein Beiſpiel für die 
wie bejonnene Männer und Zeitungen in 
Frankreich die Exploſtonen der franzöſiſchen Chau · 
viniſten beurteilell. 


Nachgiebige Mi nenbeſttzer 


in Bilbao. 
Madrid, 11. September. 
Der Generalkapitän von Vizeaya hat dem 
Kriegsminiſter telephoniſch mitgeteilt, daß 1500 
Minenarbeiter in Bilbao in den Minen Rivas 
und Ecke verrieta die Arbeit wieder aufaenommen 
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haben. Der Transport des Eiſenerzes geht in 
normaler Weiſe vor ſich. Dem Beiſpiel der 
Beſitzer der Minen Rivas und Echevarrieta, die 
von vornherein den Minenarbeilern gegenüber 
eine nachgiebige Haltung einnahmen, find heute 
einige weitere Minenbeſitzer unter Gewährung 
der neuneinhalbſtündigen Arbeitszeit geſolgt. Die 
Arbeit wird in dieſen Minen am Montag wieder 
aufgenommen. Die übrigen Minenbeſitzer ſchei⸗ 
nen in der bisherigen intvanfigenten Haltung 
beharren zu wollen. 

Der Miniſterpräſident Canalejas hat einem 
Korrefpondenten des „Temps“ erklärt, daß die 
Erzählung des Depulierten de Mella über die 
Rolle, die Canalejas im Jahre 1906 geſpielt 
haben fol, abſolnt unrichtig iſt. Caualejas 
erſuchte den Korreſpondenten, die Angaben de 
Mellas lategoriſch zu dementieren. Canualejas 
reiſt hente abend von San Sebaſtian nach Mad⸗ 
rid zurück. Er hatte eine Unterredung mit dem 
Kammerpräſidenten Grafen Romanones, der die 
Eröffuung der Cortes bis zum 15. Oklober ver⸗ 
ſchieben wollte, um den Jahrestag der Hinrichtung 
Ferrers, für den Demonſtralſonen erwartet wer⸗ 
den, vorübergehen zu laſſen. Es ſcheint aber, 
daß Romanones von Canalejas zu anderer An⸗ 
ſicht gebracht worden iſt, und daß die Sitzungen 
des Parlaments, wie die Regierung es wüuſcht, 
am 8. Oktober ihren Anfang nehmen ſollen. 


Ein neuer Dreibund. 


Oeſterreich⸗Ungarn, Deutſchland 
und die Türkei. 


Eine Nachricht, die von beſtinſormierler 
biplomatiſcher Seite dem „Neuen Wiener 
Journal“ zugeht, verſetzt es in der Lage, 


authentiſche Mitteilungen über ein Profekt zu 
machen, das zurzeit die Wiener und die Ber⸗ 
liner Staatskanzlei auf das intenſipſte beſchäfligt 
und das geeignet iſt, der geſamteuropäiſchen Por 
litik eine neue Orientierung zu geben. Das Pro» 
jekt, daß beſonders von deutſcher Seite mit allem 
Nachdruck gefördert wird, einem Nachdruck, der 
gelegentlich des bevorſtehenden Beſuches des 
deutſchen Kaiſers in Wien durch die perſönliche 
Jutervention Kaiſer Wilhelms verſtärkt werden 
toll, bezweckt den Abſchluß einer Militärkonven⸗ 
tion zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland 
einerſeits und der verjüngten, der neuen Fonftitu- 
tionellen Türkei andererſeits. Gerüchte von einem 
ſolchen Plan ſind bekanntlich ſchon anläßlich der 
Zuſammenkunft des Grafen Aehrenthal mit dem 
kürkiſchen Großveſir Hakki Paſcha aufgetaucht. 
Indeſſen wurden von türkiſcher Seite die erſten 
Nachrichten in energiſcher Weiſe dementiert und 
beſonders auf den Grundſatz verwieſen, daß die 
Türkei ſich ihre Hand freihalten wolle. Das 
Dementi iſt nur zu begreiflich, denn damals 
hatte das Projekt eine noch viel vagere Geſtalt 
als heute, und ſelbſt heute ſind noch lange nicht 
alle Schwierigkeiten und Bedenken überwunden, 
trotzdem von Berlin aus, wie ſchon erwähnt, 
ein ganz gewaltiger Druck ausgeübt wird, um 
die Verhandlungen in die Wege zu leiten. Eine 
Realiſierung des Proſekts halle nicht weniger 
bedeuten als eine neue Orientierung der euro⸗ 
päiſchen politiſchen Beziehungen, einen neuen 
Dreibund, der die Verhältniſſe auf der Balkan ⸗ 
halbinſel ſouverän beherrſchen müßte, 

Die engeren Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und der Türkei — Deutſchlaud, Saifer 
Wilhelm perſönlich iſt nach authentifchen Infor ⸗ 
mationen das treibende Element in dieſer Kon 
bingtion — datieren hinter die große Wandlung 
in der Türkei zurück, in die Tage Abdul Hamids, 
und haben längſt die Eiferfucht Frankreſchs und 
Englands herausgefordert. Die türkiſche Armee 
iſt von dentſchen Inſtruktoren ausgebildet, und 
der preußiſche Generaloberſt von der Goltz, der 
jetzt wieder in türliſche Dienſte zurllcktehrt — 
auch dies iſt ein ſehr bemerkenswertes Moment —, 
darf Scheftet Paſcha, die Seele der täckifchen 
Revolution, feinen beſten Schüler neunen, und 
die handelspoliliſchen Erfolge Deutſchlands in 
der Türkei find einer der ftolzeften Ruhmestitel 
der Weltpolitik des Deutſchen Reiches. Es iſt 
alſo gar nicht verwunderlich, daß Deutſchland in 
dem Augenblick, als die verjüngte, die reorgaui⸗ 
ſierte Türkei, ihre ſtaunensſwerle Lebenskraft er ⸗ 
wieſen hat, ſeit ſie viel umworben erſcheint von 
Fraukreich und England, das größte Jutereſſe 
daran hat, feine Beziehungen zum oltomaniſchen 
Reiche nicht erkalten zu laſſen, ſondern ſie in 
jeder Hinſicht auszubauen und auszugeſtalten. 
Oeſterreich⸗Ungarn muß dieſer Politik, der ihre 
Berechtigung nicht abzuſprechen iſt, als das na⸗ 
türliche Bindeglied zwiſchen dem Deutſchen und 
dem ottomaniſchen Reiche erſcheinen. Die Frage 
iſt nur, ob dieſe Kombination der Opfer wert 
iſt, die eine Militärkonvention unbedingt aufer⸗ 
legen dürfte. 


Zur Eiſenbahn⸗ 
kataftrophe in der Nor⸗ 


mandie. 


Cherbonrg, 12. Sept. (Preß⸗Tel.) 

Die Inſaſſen des Unglückszuges, der lurz 
hinter ber Station Bernay entzletfte, ſcheinen ihr 
Schickſal größtenteils geahut zu haben. Aus den Er- 
zählungen der Gerelteten und Verwundeten geht 
hervor, daß bereits einige hundert Meter vor 
der Unfallftelle der Exprehzug infolge eines Rad⸗ 
defektes unregelmäßig zu laufen anfing. Mit une 
vermindeter Geſchwindigkeit faufte er dahin, 
wöhrend einzelne Wagen hin und her ſchlitterten, 
ſodaß eine Eutgleifung unvermeidlich war. Der 
Reiſende eines Ableils rief aus: „Gleich werden 
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wir enigleiſen.“ Kaum hate er die Worte ger 
ſprochen, da erfolgte die Kataſtrophe. Ein Offi⸗ 
zier, der mit ſieben Reiſenden ein Koupee teilte, 
erzählt, daß plötzlich das Schleudern der Wagen 
daß Beitungsfefen unmöglich machte. Erſchrocken 
ſahen ſich die Inſaſſen au, einer von ihuen forderte 
noch die anderen auf, die Beine emporzuziehen, als 
auch ſchon der Zug entgleiſte und ſich die Wagen 
ineinandertürmten. 

Bisher iſt es 
Unterſuchung nicht 


trotz der ſofort eingeleitelen 
gelungen, die Urſache der 
Kataſtrophe feſtzuſtelleu. Doch dürfte wahrſchein⸗ 
lich ein Naddefekt der Maſchine oder eines der 
erſten Wagen das Unglück hervorgerufen haben. 


Liebestragödie eines Grafen. 


Bnudapeſt, 10. September. 

Vor einiger Zeit wurde in den Budapeſter 
Nachtlokalen, beſonders im Oas ino de Paris, ein 
junger Mann viel geſehen, der allgemein fir 
einen Grafen gehallen wurde und der ſich ſtels 
in Geſellſchaft einer aus Wien ſtammenden Tän⸗ 
zerin namens Mizzi Skala zeigte. Der junge 
Maun, der, wie ſich jetzt herauszſtellt, Graf Jean 
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angeſteckt wurde, alſo ob er nicht unterwegs, 
oder überhaupt fern von ſeinem Hauſe erkranken 
wird. 4. Während der Cholera muß man 
möglichſt regelmäßig leben. Jede Verdauuugs⸗ 
ſtörung begünſtigt die Entwickelung der Cholera. 
Alſo muß man alles vermeiden, was die Ver; 
dauung vordirbt: Alkohol, übermäßiges Eſſen 
und jegliche ſchwere Speiſen. 5. Man darf 
keine Speiſen genießen, die aus einem Hausweſen 
ſtammen, in welchem jemand an der Cholera er 
kraukte. Alle Nahrungsmittel, durch welche die 
Anſteckung ins Haus gebracht werden kaun, wie 
z. B. Obſt, Gentitfe, Milch — dürfen nur ger 
noſſen werden, nachdem ſie gekocht wurden. 6. 
Gänzlich zu vermeiden iſt Waſſer, daß durch 
Kot, Urin, Küchenabfälle oder anderen Schmuz 
verunreinigt werden konnte. Waſſer aus nicht 
dicht verſchloſſenen Brunnen, die in der Nähe 


von Ausgüſſen, Abtrilten, Gemüll haufen, Rinn 
ſteinen liegen; Waſſer aus Brunnen, in deſſen 
Nähe Geſchirr ausgeſpült und Wäſche gewaſchen 
wird; Waſſer aus Bächen, Tümpeln und Teichen 
— iſt die häufigſte Anſteckungsquelle. 7. Ruft 
das Waſſer in dieſer Beziehung irgend einen 
Verdacht hervor, jo iſt es nur lach erfolgtem 
Ablochen zu genießen. 8. Es bezieht ſich dies 
nicht nur auf Trinkwaſſer, ſondern auch in dem ⸗ 
ſelben Maße auf Waſſer zum Waſchen des Ge⸗ 
ſchirrs, zum Splillen des Gemüſes und des Ob⸗ 


Naciborsfi hieß, gehörte einer ſehr reichen 
Familie an und verfügte über ausgedehnte Be⸗ 
ſizungen. Er wurde vor etwa einen Jahre mit 
Fräuſein Skala in Wien bekaunt, wo fie im 
Moulin Ronge auftrat. Er verliebte ſich in das 
Mädchen und begleitete fie überall hin, wo fie 
Engagements hatte. 

So war es auch in Budapeſt. Der Graf 
erſchien jeden Abend im Frack im Caſino de 
Paris, mielete eine Loge für 300 Kronen und 
wohnte der Vorſtellung bis zum Schluſſe bei. 
Daun trank er in Geſellſchaft der Skala und 
mehrerer anderer Mädchen mehrere Flaſchen 
Champagner. Um der Sache einen vornehmeren 
Anſtrich zu geben, nahm er für feine Beliebte 
eine Geſellſchafterin auf, eine Tänzerin namens 
Seymour. Der Graf gab das Geld mit vollen 
Händen aus. Ee war auf ſeine Gelieble ſehr 
eiferſüchtig und bat fte wiederholt, fie möge ſich 
vom Artiſtenleben zurſickziehen und auf ſeine 
Güter nach Rußland kommen, doch das Mädchen 
willigte nicht ein. Eines Abends zog er im 
Casino de Paris während der Unterhalung einen 
Browuingrevolver und machte Miene, ſich zu er⸗ 
ſchießen. Der Revolver wurde ihm damals aus 
der Hand genommen. Am 31. Auguſt ging 

das Engagement des Fräuleins Skala in Wire 
dapeſt zu Ende, und der Graf fuhr mit fehter | 
Geliebten nach Wien, wo ſie ſich einen Tag auf⸗ 
hielten. Fräulein Skala mußte bereits am 1. 
Seplember in München im Park Amerfean auf 
treten. Der Graf folgte ihr ſelbſtverſtändlich 
auch dorthin. In der Nacht von Sonnabend auf 
„Sonntag erſchoß er ſich während der Vorſtellung 
im Variete, in dem feine Geliebte lanzte. 

Graf Raciborski, der 26 Jahre zählte, hin · 
terließ einen an fehren jüngeren Bruder in 
Rußland gerichteten Brief, in welchem er gleich⸗ 
ſam ſeine letztwilligen Verfſigungen trifft. Er 
schrieb, man möge Fräulein Skala eine Ab ⸗ 
fertigung geben und dem Beſitzer des Moulin 
Rouge in Wien, Adolf Brett, zehntauſend Kronen, 
dem Oberkellner Fritz dreitauſend Kronen aus⸗ 
zahlen, da er dieſe Summen ſchuldig ſei. Außer⸗ 
dem hat er nur noch einen Wünſch? in Wien, 
dem Geburtsort fetner Geliebten, begraben zu 
werden. Der jllugere Bruder des Verſtor⸗ 
benen verwaltet die gräflichen Güter, die in der 
Nähe von Moskau gelegen find. 


Chranik u. Laknles. 
Ueber die Cholera. 

Von Lodzer Hygiene - Verein wurden Flug · 
blätter nachſtehenden Inhalts ausgeſandt: 

1. Die Cholera iſt eine anſteckende Krank · 
heit; fie tritt — einige Tage nachdem der Yır- 
ſtecküngskeim in den menſchlichen Körper gelaugte 
— in Geſtalt von Brechen und Laxieren auf. 
Zuſammen mit dem zunehmenden Laxieren hört 
die Ausſcheidung des eins auf, der Kraule wird 
ſchwächer, es trelen Krämpfe in den Fleiſchlellen 
ein. Die Augen und die Wangen ſinken ein, die 
Haut wird kühl und run zelig, die Fingerſpitzen 
und Lippen werden bläulich, die Stimme — 
heiſer. Schließlich wird der Kranke gleichgültig 
allem gegenüber was ſich in ſeiner Umgebung 
zuträgt und in dieſem Zuſtande tritt der Tod 
es. So verlanfen die ſchweren Cholerafülle; 
einkommen jedoch auch Fälle von leichterem 
Verlauf vor, wo alles mit dem Brechen und 
Laxieren endet. Solche Krauke aber tragen 
gerade am meiſten zur Verbreitung der An- 
Stedung bei, da fie nicht an's Bett gefefjelt find. 
Allein ſogar ſcheinbar geſunde Perſonen köunen 
mit dem Stuhlgang Bazillen von ſich ausſcheiden; 
am häufigsten wurden Cholerabazillen in dem 
Stuhlgaug geſunder Leute gefunden, die einen 
Kranken pflegten; der Stuhlgaug von Leuten, 
die genaſen, enthält eine gewiſſe Zeit hindurch 
gleichfalls Cholerabazillen. 2. Cholerabazillen 
findet mau immer in den Ausſcheldungen des 
Kranken, von wo fie auf Leute und Gegeuſtände 
übertragen werben, und zuſammen mit ihnen 
in der Welt umher wandern. Wäſche, Kleider, 
Speifen, Waſſer, Milch u. ſ. w. — die auch 
nur durch ein winziges, dent Auge unſichtbares 
Tröpflein dieſer Ausſcheidungen verunreinigt 
wurden, verbreiten die Auſteckung. 3. Die An ⸗ 
ſteckung verbreilen die Kranken und Geneſenden, 
die von Ort zu Det velfen, ja ſogar ſcheinbar 


pital. Falls dies nicht möglich iſt, fo barf man 
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geſunde Perſonen, ſofern ſich in ihrem Körper 
bereits der Cholerabazillus befindet. Das Fliehen 
aus Orten, die von der Cholera heimgeſucht 
wurden, iſt eine gewagte Sache, da niemand im 
Moment der Abreiſe weiß, ob er nicht bereits 


ſtes, auf Waſſer zum Waſchen, Baden u. ſ. w. 
Irrig wäre jedoch die Ueberzeugung, daß man 
ſich nur durch Waſſer anſtecken kaun, daß alſo, 
wer gekochtes Waſſer benutzt — vor der An ⸗ 
ſteckung gefeit iſt. 9. Jeder Cholerakranke wird 
zum Heerde, von welchem die Auſteckung nach 
allen Richtungen hin verbreitet werden kaun; bes» 
halb darf der Kranke auch nicht im Hauſe 
gepflegt und behandelt werden, ſondern im Hos⸗ 


wenigstens keine fremde Perſonen in die Wohnung 
laſſen; 10. Möge niemand einen Haushalt be⸗ 
ſuchen, der von der Cholera heimgeſucht wurde, 
ſofern ihn hierzu nicht die Pflicht zwingt. Während 
der Zeit, da die Cholera herrſcht, ſoll man auch 
keine Jahrmärkte und Ablaßſeſte beſuchen. 11. In 
der Wohnung eines Krauken darf man weder eſſen, 
noch trinken, noch rauchen. 12. Die Ausſcheidungen 
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und 30 Jahren — 16; zwiſchen 30 und 80—42 
im ganzen ſind demzufolge 284 Perſonen beit 
derlei Geſchlechts geſlorben. 

Gegen die Cholera. In einem unter 
obiger Spitzmarke veröffentlichten Bericht über 
eine Sitzung der Kommiſſton zum Kampfe gegen 
die Cholera iſt u. A. auch geſagt, daß das Haus an 
der Ppiersfa- und Kazimierska⸗Straße Nr. 160 
zur Errichtung einer Cholerabaracke offeriert wurde 
Wie uns nunmehr mitgeteilt wird, beruht dieſe 
Angabe auf einen Irrtum, denn ſeitens des Beſitzers 
dieſes Hauſes iſt bei obiger Kommiſſion keine 
derartige Offerte eingereicht worden. 

„t. Folgen einer Wette. Wie wir be 
reits an dieſer Stelle berichteten, wurde am ver⸗ 
floſſenen Freſlag mit dem Rettungswagen ein 
Mann nach dem drilten Polizeibezirk gebracht, 
bei welchem Alkoholvergiftung konſtatiert wurde. 
Dieſer Mann verſtarb belauntlich bald darauf 
im Arreſtlolal, wo er feinen Rauſch ausſchlafen 
ſollle. Wie es ſich nunmehr herausſtellte, war 
dies der 40ſührige Fabrikarbeſter Joſef Olezak, 
welcher mit einen Unbekannten eine Wette ein 
ging, daß er, Olezak, einen Vierkel Stof Spir 
ritus austrinke, ohne einen Zubis zu nehmen. 
O. Teerte auch wirlich, die Flaſche und mußte 
dieſe unfinnige Welle mit feinem Leben bezahlen. 

r Koſtſpieliges Abenteuer. Herr S. 
wohnhaft an der Pelrikauerſtraße Nr. 261, tra 
am verfloſſenen Sonnabend gegen 2 Uhr nachts 
in der Nähe des Theaters „Urania“ auf der 
Cegielnianaſtraße ein „Dämchen“ und verfiel auf 
die ſamoſe Idee, mit ihr eine Droeſchkenfahrt zu 
unternehmen. Die Fahrt, während welcher Herr 
S., der ziemlich angeheitert war, wiederholt ein ⸗ 
nickte, dauerte 2 Stunden, worauf die Schön 
bie Droſchle verließ und ſich bei Herrn S. fllt 
das nächtliche Werguügen bebanfte, Leider halte 
ſie auch die Brieftaſche, im welcher ſich 225 
MIT. befanden, mit ſich genommen, wie Herr S. 
ſpaͤter zu ſeinem größten Erſtaunen bemerkte. 
I uns 5 * 
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t. Durchgebraunt. Geſtern brachte det 
an der Polubuiowaſtraße Nr. 21 wohuhaſte 
Salomon K. der Polizei zur Anzeige, daß ihm 
feine Frau mit 500 bl. barem Gelde und unter 


eines Cholerakranken find beſonders gefährlich: 
man muß dieſe Ausſcheidungen daher To ſchnell 
wie möglich desinſizieren, ganz ebenſo, wie die 
damit beſchunzten Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke. 
13. Genau muß darauf geachtet werden, daß die 
Ausſcheidungen des Kranken nicht in der Nähe 
des Brunnens ausgegoſſen werden. 14. Alle Gegeu- 
ftände, mit denen der Kranke in Berührung kam, 
mülſſen, ſofern fie nicht verbrannt oder auf leichte 
Weiſe desinfiziert werden können, der Desinfel⸗ 
tiouskammer übergeben werden; die Hausgeräte 
muß man in ein trockenes, lichte, luftiges 
Zimmer ſtellen auf eine Woche (Auslrocnen tödtet 
die Cholerabazillen). 15. Wer mit einem Cholera ⸗ 
kranken in Berüheung kam, mit feinem Bett, 
feiner Wäſche oder Kleidern — möge die Hände 
gründlich waſchen und die Kleider zur Desinfek⸗ 
tion geben. 16. Falls der Kranke flarb, jo muß 
die Leiche fofort nach der Leichenkammer gebracht 
werden. 17. Kleider, Wäſche und andere Gegen ⸗ 
ſtände, die Cholerakrauken gehörten, dürfen nicht 
früher benutzt werden, bevor ſie nicht gründlich 
desinfiziert wurden. Beſonders darf mau fie 
nicht nach anderen Oetſchaſten ſchicken. 18. Ver 
ſchiedene „Anticholeramittel“ (Schuäpſe uf) 
bringen in den meiſten Fällen nur Schaden. 


* w. Die Verwaltung der Lodzer 
Fabrikbahn hat aus verſchledenen Orten, in 
denen die Eholeraepidemie graſſtert, eine Reihe 
von Telegrammen erhalten, in denen mitgeteilt 
wird, daß aus Vorbeugungsmaßnahmen gegen 
die Choleraein ſchleppung nach Lodz die Abfer. 
tigung der Frachigllter von jenen Otatlonen bis 
auf weiteres eingeftellt wird, Zur Abfertigung 
werden nur ſolche Frachten gelangen, welche mt 
einen ärztlichen Zeuguis dariiber berſehen find, 
daß fie einer gründlichen Desinfektion unker 
zogen wurden und keinerlei Gefahr in ſich 
bergen. 

Vom Verein zum Kampf gegen 
die Tuberkuloſe. In der Tätigkelt dieſes 


Vereins find bedeutende Aenderungen eiugelreten. 


Das Aınbufatorium, welches bisher mi drei 
Tage in der Woche geöffnet war, iſt nunmehr 
alle Tage geöffnet. Beim Ambulalorium iſt 
eine ſtändige Merzte-Dujoue eingerichtel, woſelbſt 
Krauken Nalſchläge erteilt und Medikamente wer 
abreicht werden. 

Vom Geſang Verein „Lutnia“. Ge 
naunter Verein eröffnet die Saiſon am kommenden 
Sonnabend, den 17. d. M. mit einem muſikaliſch⸗ 
dramatiſchen Abend. An dieſem Abend nehmen 
tell: Frl. Wilhelmine Urbanowska (Geſang), 
Proſeſſor Alexander Klein aus Warſchau, der 
als Violinſoliſt auftritt; ſpielen wird er gleich⸗ 
falls auf einem wenig bekaunten, jedoch herrlichen 
der fiebenfeitigen „Vivla d'amore“ 
Schöpfungen von Marais. Das lebende Wort 
wurde dem talentvollen Deklamalor Herrn Konrad 
Fiedler anvertraut. Der Männerchor der 
„Lulnia“ unter Direktion des Herrn Alois Dwo⸗ 
rzaczel begiunl das Programm mit der Ausfüh- 
rung des altehrwürdigen Liedes „Bogu Rodzica* 
und mit der Kantate von A. Dworzaczek zu dem 
Text von St. Zabowski. Im zweiten Teil wer⸗ 
den Dilettanſen den prächtigen, in Verſen ver⸗ 
faßten Prolog von A. Gliszezvuski, betitelt 
„Zwyoiestwo piegni nad — Nudg", Muſik 
A. Dworzaczek, ausführen. Nach Erſchoͤpfung 
des Programms folgt der Tanz. Beginn der 
Abendunkerhaltung um 8¼ U 


r. 
* erplichteitenatikit, In der jüdi⸗ 


ſchen Gemeinde ſind in der Zeit vom 15. Juli 
bis zum 15. Anguſt d. J. 4. St. folgende Sterd- 
lichkeitsziffern feſtgeſtellt worden: Neugeborene 
ſtarben 37, Kinder im Alter v. einer Woche bis 


unenhof. N 
ſtallfindenden Nennen, hat die hieſige Abteilung 


zu einem Jahre 104; bis zu fünf Jahren 733 
bis zu 15 Jabren 12: Perſonen zwiſchen 15 


Milnahme einer goldenen Uhr ſowie einem 
Brillanteing im Werte von 200 Röl. und Gar⸗ 
derobenſtücke durchgebrannt fel. Es wurden 
fofort euergiſche Maßnahmen zu ihrer Eemit⸗ 
lelung getroffen, doch iſt dies bisher noch nicht 
gelungen. Die Sachen aber fand man, bei 
einem gewiſſen Samſon Perla au der Petrikauer 
ſtraße Nr. 109 vor, die dem Beſtohlenen retour 
niert wurden. Perla gibt au, die Sachen vo; 
der Frau des K. gekauft zu haben. 

* w Raubüberfall. Auf dem Wege von 
Lodz nach Zgierz wurde der Kaufmann Jakob 
Wolfring von Banditen überfallen, die ihm unter 
Revolverbrohungen 1000 Rubel raubten und 
ſodann die Flucht ergriffen. 8 

* w. Diebſtahl, Der aus Libau hier ein. 
getroffene Kaufmann Eduard Grinewitſch, der im 
Zentral⸗Hotel Wohnung nahm, teilte der Geheim 
polizei mit, daß ihm aus ſeinem Zimmer während 
feiner Abweſenheit von bisher unbekannten Dieben, 
1000 Rol. geſtohlen wurden. Unter dem Ver⸗ 
dacht der Teilnahme wurde das Zimmermädchen 
verhaftet, das bisher jedoch noch leugnet. 

„Unfälle. An der Placowa⸗Straße Nr. 2 platzte 
der 40 jährigen Händlerin Chang Keſtenberg eine Ader am 
Unten Fuß, weswegen ein Blutſturz erfolgte: an der 
Wulczansfa-Straße Nr. 65 fiel ein Zlegelſtein vom Gexüſt 
herab und verletzte den borübergehenden Hauswächter 
Franciszel Diezat am Kopf: an der Mſeliewfenſtraße Nr. 1 
ftürgte der dreijährige Hündlersſohn Schmul Landsmann 
in ein Kalkloch und zog ſich Brandwunden im Geſicht zu; 
ferner wurde an der Igierzla-Straße Nr. 11 der ſechs⸗ 
jährige Berek Brün und an der Zachodnfa⸗Straße Nr. 23 
der fiebenjährige Jau Krzyſom von eisen Wagen über⸗ 
fahren. Beſde Ruaßen würden au den Beinen erheblich 


letz. 

bi Unbeſtellbare Telegramme: Kerner 
aus Zugdida, Paciorkowski, Hotel Vittorſa, aus 
Warſchau, Ab ramowiez, Neuer Ring Nr. 15, aus 
Kiew, Scheinſilber, Sſkolna 8, aus Peirikau, 
Alwin Proppe aus Kuyſchin, Petrikauerſtraße 73 
aus Niſhuy (Jahrmarkt). 


In der Redaktion 
eingegangene Spenden. 
Für Frau Rösler: 


— 
= 


von Ungenaunt Rbl. 3.— 
Mit den bisherigen „ 11.— 
Zuſammen Rbl. 14.— 


Weitere Speuben nehmen wir mit Dank ent⸗ 


Sport. 


Internationale Radrennen im Hele 
Für die am Sonntag den 18. die. 


| gegen. 


der „Union“ den befaunten und erfolgreichen 
6 Tagefahrer Willi Tadewal d, der auch 
in faſt allen größeren Städten wie Berlin, Ko⸗ 
penhagen, Frantfurt, Paris u. a. Rennen beſtritt, 
verpflichtet. Farewald kommt zum erſten Male 


nach Rußland, wo er vorausſichtlich auch Trium ⸗ 


phe feiern wird. Mit Auteo Carapez zi⸗ 
Italien find die Unterhandlungen noch nicht zum 
Abſchluß gelangt und dürfte erſt im Laufe des heu 
tigen Tages die Zuſage eintreffen. Carapezzi, der 
uns bereits vom vob jährigen Oktoberreunen bes 
kaunt iſt, hat an Form viel gewonnen und gilt 
heute als ſcharfer Gegner aller feiner Mitfahrer. 
Bon Inländern find der polniſche Champion 
Peter Tlaczy l, W. Klopotowki und 
„Abel“ Warſchau verpflichtet. Tlaczyf, der in 
die ſer Saiſon auch im Auslande ſich viel Lor⸗ 
beeren holte, iſt ebenfalls in beſter Form und 
dürften feine Konkurrenten mit ihm zu rechnat 
haben. Weitere Abſchlüſſe mit ausländiſchen 
Capazitkien des Cements find, wie wir hören zu 


Dienstag, den (31. August) 18. September 1910. 


erwarten. Das Programm iſt für nächſten Sonn⸗ 
tag wie folgt zuſammengeſtellt: 

1. „Coming⸗Mau⸗Rennen. 5 Runden, 2000 
Mir. 3 Preiſe. Offen für alle Fahrer, außer 
Klaſſe 1 A. 2. Internationale - Hanptjahren 4 
Runden, 1600 Mir. 3 Preife, 3. Großer Aus ⸗ 
länderpreis in 3 Läufen à 800 Mir. Gefahren 
wird nach Punktwertung. 4 Preiſe. 4. Wander. 
preisfahren um den von C. Braun Riga (Anion) 
geftifteten Preis 2 Kim. 5 Runden, 3 Ehren ⸗ 
jelous. 5. Prämienfahren für ink Fahrer. 
12 Runden, 4800 Mtr. 3 Preiſe. Dem Erſten 
der 3. 6. und 9, Munde eine Prämie. 6. Dauer⸗ 
fahren. 10 Sm. 25 Bahurunden hinter großen 
Schritimachermaſchinen 13 Preſſe. 7. Handicap. 


ſteriums des Innern ſind ſeit Ausbruch der 
Cholera bis Ende Auguſt in Rußland 154,445 
Perſonen an der Seuche erkrankt und 74,723 
daran geſtorben. In Petersburg einſchließlich 
feiner Vororte betrug die Zahl der Krankheits 
fälle im ſelben Zeitraum 2608, die der Toten 496. 

Kiew, 12. September. (P. T.⸗A.) Die 
Tſchigirinſche Stadlduma bat beſchloſſen, ein 
Kuabengym naſſum zu eröffnen und aſſignierte 
zum Bau 64,000 Röl. 

Odeſſa, 12. September. (P. T.-A.) Während 
den Wahlen eines Reichsduma-⸗Abgeordueten er 
hielt keiner der aufgeſtellten Kandidaten die er⸗ 
ſorderliche abfofitte Stimmenmehrheit. Der Kandidat 
der Progreſſiſten, Tſchauſchansli, erhielt 547 


5 Runden. 2000 Mir. Offen für alle Fahrer, 
3 Preiſe. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Polniſches Theater. Direktion A. ö 
Belmerow ich duſolge perſönlicher Bilten 
von ſeſten der Dixelllon des Populären Theaters, 
geftattele Direktor Hehverowicz in dieſem Theaterdas 
fenfationelle Stick M. Lengleys, „Tajfun" aufzu- 
führen, deſſen heide polniſche Ueberſetzungen — | 
von W. Nabe und von L. Pytlinska — von 
Hreen Direktor Zelwerowiez mit dem Recht, es 
allein in Loh ſpielen zu dürfen, erworben wur⸗ 
den. Das Slick des ungariſchen Anſors feiert 
gegenwärtig Triumphe anf allen Bühnen Europas, 
und verbal dieſen Erfolg vielleicht nicht fo ſehr 
der edlen und geſunden Tendenz, wie der exoll⸗ ! 
ſchen Lebensbafis der Japaner auf europäiſchem 
Boden, genauer geſagt, auf dem Boden von 
Paris Mit den Proben zu „Tajfun“ wurde 
berells begounen. Dieſe Novität gelangt am 22. 
d. M. auf das Repertojre. In den Hauplrollen 
werden auſtreten: die Damen Leuska und 
Wojſciechowska, fowie die Herren Bonez, Junosz, 
Zelwerowiez, Ryszlowski, Rözyekt u. a. Ueber⸗ 
ſetzung von W. Nabe. Der „Tajlun“ erhält 
neue Dekorationen, Requiſiken, Koſtüme und 
Möbel aus der Niederlage des Herrn Stankle⸗ 
wiez in Warſchau. 


Polniſches Volkstheater.) Direktion 
A. Mielew ski. Die Direktion des populä-⸗ 
ren polniſchen Theaters wagte ſich gleich zu Be⸗ 
ginn der Saiſon zur Aufführung eines meitzeit- 
lichen Tendenzſtiſckes. Ihre Wahl fiel auf das 
im Ausſande und auch in Warſchau recht gün⸗ 
ſtig aufgenommene Schauſpiel des ungariſchen 
Amors Melchior Longyel „Taifun“ und fie 
heimſte damit einen Erfolg ein, der klar bewies, 
daß die Theaterleitung mit ihrem kllnſtleriſchen 
Perfonal ſich auf dem rechten Wege befindet, 
um ſich die Gunſt des Publikums auch dauernd 
zu erhalten. An dem Sonnabend abend in Szene 
gegangenen Schauſpfel „Taifun“ iſt einzig und 
allein das Eigenartige, das vackend Nene ber 
merkenswertz wir erhalten Einblick in das Leben 
der Japaner in Europa, vielmehr in Paris und 
werden gefangen genommen von dem ſonderba⸗ 
ren Mitten, welches durch die Begegnung zweier 
Kulturen, der aftatifchen und der europäiſchen 
geſchaffen wird, Das Volk der Japaner unter⸗ 
wirft ſich dem Einfluß des europäiſchen Kultur 
und Geistes lebens ohne jedoch feine Naffeeigen- 
lümlichteiten dabei preiszugeben. Das iſt das in⸗ 
lereſſanleſte Moment an dem Stücke, deſſen Cha⸗ 
raktere im allgemeinen wenig Tiefe und Präg ⸗ 
nanz beſitzen; auch iſt die Typenzeichuung nicht 
weſentlich ſtiliſtert und hält ſich an der realiſti⸗ 
fen Fläche. Man kann jedoch nicht behaupten, 
daß eine techniſch geschulte Feder aus dem im 
Grunde genommen recht anſprechender Einfall | 
mehr gemacht hätte, wir milffen vielmehr die 
theatraliſche Geſchicklichlem des Verſaſſers be⸗ 
wundern, daß er ſich ſeiner Aufgabe ſo glänzend 
entledigt und ſeinen Zweck meiftechaft erreicht 
hat, Ueber den Juhalt des Sizes ſelbſt läßt 
ſich nicht viel ſagen; wir ſehen nur eine An⸗ 
zahl junger Japaner, die mit glühendem Eifer 
und der nur dieſer Waffe eigenen zähen Beharr⸗ 
lichkeit ihren Studien obliegen, wie der Autor 
durchblicken läßt, zu einem „geheimen, dem 
Vaterland zum Wohle dienenden“ Zweck. Die 
beiden Europäer, Profeſſor Dypont und der Alte» 
rat Renard, der eine ein glühender Verehrer, 


ſtellung zweier Dreadnouaths 


Stimmen, der Kandidat der Rechlen Baron Neno 
517 und der Kandidat der Oktobriſten, Kaſarinov 
58 Stimmen. Anweſend waren im ganzen 1187 
Wäbler, oder 47% der Geſamtzahl. 

Charkow, 12. September. (P. T. A.) Der 
Aviatiker Saikin unternahm heute bei hefligem 
Winde mit einem Farmanſchen Biplan einen 
Auſſtieg. Nach einer Fahrt von 28 Sek. ſtürzte 
der Apparat plötzlich ans einer Höhe von 50 
Metern ab, wobei er vollſtändig zertrümmert 
wurde. Der Aviakiker ſelbſt lam nur mit einigen 
leichteren Verletzungen davon. 

Ufa, 12. September. (P. TU) In Gegen- 
wart des Gouverneurs ſowie 
ſchiedener öffentlicher Inſtitutionen erfolgte hier 
heute die Eröffnung eines Hospitals für Alko⸗ 
holiker. 

Dresden, 11. Seplember. In dem Befin⸗ 
den des in Copitz bei Pirna an Cholera er⸗ 
krankten Arbeiters iſt bisher leine Aenderung ein⸗ 
gelreten. Es handelt ih aber nur um einen 
leichten Kranſheitsfall. Der Erkrankle fühlt ſich 
den Verhältniſſen augemeſſen wohl, auch beſteht 
für ihn keine Lebensgefahr. Die Behörde hat 
alle Vorſichtsmaßregeln gelroffen. Die Dres. 
dener Bevölkerung wird erſucht, verdächtige 
Krankheitsfälle ſofort der zuſtändigen Behörde zu 
melden. 

Paris, 11. Sepiember. Der 
Reaierung wurde zur Stärkung des franzöſiſchen 
Einfluſſes in Braſilien von inlereſſierter ite 
nahegelegt, daß der ſtelig wachſende deutſche Ein⸗ 
fluß in Rio und den großen Zentren der bra ⸗ 
ſilianiſchen Republik am ſicherſten durch Errich⸗ 
tung kapitalkräfliger Kredilinſtitute zu bekämpfen 
wäre. 

Rom, 12. September. (P. T.-A.) Die Agen ⸗ 
tur Stefani iſt bevollmächkigk worden zu er⸗ 
klären, daß die Blättermeldungen über eine Ver⸗ 
mählung des Herzogs der Abruzzen jeder Ber 
gründung entbehren. 

Konſtantinopel, 12. September, (P. TU) 
Indem der offiziöſe „Tanin“ auf die von der 
türkiſchen Regierung in Ausſicht genommene Be⸗ 
in England hin⸗ 
weiſt, erklärt er, daß die Verſtärkung der türkiſchen 
Floite ſich gegen Griechenland richte, nicht aber 
gegen Rußland. Die ruſſiſche Schwarzmeerflotte 
ſei nicht nur gegenwärtig bedenſend ſtärker als 
die lürkiſche, ſondern werde es auch in Zulunft 
bleiben. 

Konſtantinopel, 12. September. (B. T. A.) 
Ju Erzerum und Umgegend find 14 Choleraer 
krankungen und 6 Todesfälle feſtgeſtellt worden. 

Saloniki, 12. September. (P. T. A.) Das 
Komitee der Boykoktbeweg ung hat beſchloſſen, 
den Boykott griechiſcher Waren ſortzuſetzen. 

Adis- Abeba, 12. September. (P T. - A) 
Der Geſundheitszuſtand des Negus Menelik hat 
ſich ſoweit gebeſſert, daß er die hohen Wür den⸗ 
träger empfangen konnte, die ihm anläßlich des 
abeſſiniſchen Neufahrsfeſtes ihre Gläckwünſche 
darbr achlen. 


Eiſenbahnkataſtrophe. 


Kiew, 12 September. (P. T. A.) In der 
Nähe von Rjeſchitilowka entgleiſte ein Güter⸗ 
zug. Einige Waggons wurden zertrümmert. 
Der Verkehr wird durch Unmſteigen aufrecht⸗ 


erhalten. 
Großfeuer. 


Zarizyn, 12. September. (P. T. A.) Der 


Vorort Kawlas ſteht in Flammen. Bis jetzt 


der andere ein erbitterter Haſſer der Japaner, 
repräſentieren die Freunde und die Feinde Jar 
paus. Ein in das Stück verflochtenez Liebes ver ⸗ 
hältnis, in deſſen Verlaufe die Geliebte, eine 
der leichtlebigen und leichtſinuigen Pariſer 
Halbweltdamen, von ihrem japaniſchen An⸗ 
beter, dem ehrenwerten Dr. Tokeramo, in 
einem Anfall von Liebesraſerei erdroſſelt wird, 
ſtellt die ganze Handlung dar. — Geſpfelt 
wurde überaus flott. In Herrn Bzo ws ki, 
uur den liebenswürdigen, ruhigen von feiner Ger 
ten fast zum Wahnſiun gebrachten Dr. 
Tatramo darſtellte, lernten wir einen begabten 
vielurſprechenden jungen Künſtler keunen, der 


durch fein ſicheres und lebenswahres Spiel auf- 


fiel. Die nächſtbeſte Leiſtung war entſchieden 
die Koliſe Helene Laroche der Frau Boles⸗ 
lawsla, während Herr Boleslawski 
als Proſeſor Dupont und Herr Rychlowski als 
Lilerat Reund ſich mit gewohnter Vollendung 
Ihrer Aufgabe enklebigten. Auch die übrigen 
dielen Darſteler fügten ſich erfolgreich in das 
Geſamtſpiel, ſo daß das Publſtum, welches das 
Theater bis zum letzten Plähchen füllte, fie alle 
mil reichem Beifall überſchüttete. AR 


Telegramme. 


Petersburg, 12. Seplember. (P. T. A.) Im 
Lauſe ber letzten 24 Stunden find in der Res 
ſidenz an der Cholera 53 Perſonen erkrankt und 
23 geſtorben. In Behandlung verblieben noch 
606 Kranke. 

Petersburg, 11. September. Nach offt ⸗ 
zieller Angabe der Santätsabteilung des Mini ⸗ 


egen Maummangel zurüdgeſtellt- 


find über 500 Häuſer niedergebrannt. Ca. 4000 
Perſonen haben ihr Obdach verloren. Der Haſen 
iſt gefährdet. Den Abgebrannten tut Hilfe not. 

Zarizyn, 12. September. (B. TA) In 
der Niederlage der Dampfmühlen-Geſellſchaft 
wurden durch einer . 10,000 Pud 
Weizen und 5000 Pub Noggeitnehl vernichtet. 
Der Schaden beträgt ca. 15,000 Röl. 


Miſlungener Meroplanflug. 


Brüſſel, 12. September. (Preß⸗Tel.) Prinz 
Rarol, der älteſte Sohn des Prinzen Ferdinand 
von Rumänien, iſt ſeit mehreren Tagen Gaſt des 
Königs Albert von Belgien. Der erſt ſiebzehn 
jährige Prinz hatte die Abſicht, in Lüttich einen 
Auſſtieg im Aeroplan zu unternehmen. Doch er 
beging einen Fehler; er verriet ſeinen Plan zu 
frühzeitig. So kam es, daß ein Telegramm ſeines 
Vaters aus Bulareſt ihm die Luftreiſe unterſagte 
und er zuſehen mußte, wie fein Sekretär ſich 
in die blauen Lüfte erhob, während er mit 
trüber Miene auf dem Flugfelde zurückbleiben 
mußte. 

Ein franzöſiſches Aeroplan⸗Geſchütz. 

Paris, 12. Sepiember. (Preß⸗Tel.) Im 
Hauptquartier von Grand Villiers iſt ein auf 
einem Antomnbil montiertes Spezialgeſchütz ein⸗ 
getroffen, mit dem während der Manöver Schieß ⸗ 
übungen gegen die Aeroplane und Lenkballons 
angeſt ellt werden ſollen. Das Geſchütz iſt eigens 
zu dieſem Zwecl konſtruiert worden. In militär 
technifchen Kreiſen ſieht man den Verſuchen mit 
größter Spannung entgegen. 

Ein franzöſiſcher Kreuzer in deutſchem 
Beſitz. 

Paris, 12. September. (Preß⸗Tel.) Der 

außer Dieuft geſtellte franzöſiſche Kreuzer „Sfax 


der Verlreter ver ⸗ 


ſranzöſtſchen 


Neue Lodzer Zeitung. 


— —— 


— — 
der am 25. Auguſt von einer Rotterdamer Rhe⸗ 
derei meiſtbielend erworben worden war, iſt jetzt 
von dieſer nach Hamburg an ein Konſortium 
weiterverkauft worden. Der franzöſiſche Kreuzer 
iſt bereits nach dem deutſchen Hafen unterwegs. 

Der hungernde Deutſche im Are de 

Triomphe. 

Paris, 12. September. (Preß⸗Tel.) Einer 
der Wächter des Arc de Triomphe fand heute 
ſrüh in einem Bogen der erſten Plattform einen 
halbverhunnerten Menfchen liegen. Er ſtärkte 

den Uuglücklichen, deſſen Papiere ihn als den 
22jährigen Joſeph Oſter aus Straßburg im 
Elſaß legitimierten. Der Deutſche, der des fran ⸗ 
zöſiſchen nur unvollkommen mächtig iſt, war 
tagelang ſtellungslos in Paris umhergeirrt, bis 
er ſich zum Tode erſchöpft auf der Plattform 
niederließ, um ſein Ende zu erwarten. 


Beginn der Flugwoche von Bordeaux. 


Bordeaux, 12. September. (Preß⸗Tel.) 
Die Flugwoche von Bordeaux, die bis zum 18. 
währen wird, hat heute ihren Anfang genommen. 
21 Flieger — 12 mit Eindeckern, 11 mit Zwei 
deckern — ſind erſchienen. Unter ihnen 6 Offi⸗ 
ziere, die ſich um die ausgeſchriebenen Preiſe 
bewerben. Als erſterer ſtartete Rigal, der mit 
feinem Zweidecker bei der zweiten Runde ab- 
ſtürzte. Der Flieger mußte mit ſch weren inneren 
Verletzungen ins Lazarett gebracht werden. 
Englands Teilnehmer am Gordon ⸗Beunett · 

Wettfliegen. 

London, 12. September. (Preß⸗Tel.) Der 
Königliche Aeroklub von England gibt bekannt, 
daß zum dritten Vertreter Großbrilannien beim 
Wetifliegen um den Gordon Bennett Pokal auf 
Long Island der Wrighiflieger Alex. Ogilvie 
beſtimmt worden iſt. Die beiden bereits ernaunten 
Vertreter Englands find der gegenwäetig in 
Boſton Triumphe feiernde Graham While, ſowie 
der Bleriolflieger James Radley. 

Baaden⸗Powels Sea Scouts. 

London, 12. September, (Preß⸗Tel.) General 
Baaden-Powel, der Boch Scouts, hat in England 
eine neue Bewegung — die der Sea Scouts ius 
Leben gerufen, die bereits über 3000 Mitglieder 
zu verzeichen hat. Die jungen Sea ſollen für 
Englands Küſte und Marine das werden, was die 
Boy Scouts für die Armee und die Landver ⸗ 
teidigung ſind. 40,000 Ausländer find gegen⸗ 
wärtig in der britiſchen Handelsmarine geheuert. 
Den Sea Scouts ſoll Luft und Liebe zum Sees 
manns⸗Beruf erweckt werden, ſodaß fie die Stellun⸗ 
gen diefer Ausländer einneymen und die geſamte 
britiſche Marine zu einer wirklich nationalen 
machen können. Baaden Powel hofft, im kom⸗ 
menden Jahr bereits über 20,000 Sea Scouts 
verfügen zu können. 


Angriffe auf Geueral Marina. 


Madrid, 12. September. (Preß⸗Tel.) Ge- 
neral Marins, der Oberſtkommandierende der 


Okkupalionsarmee von Melilla wird ſich mit dem | 


Senalor Maeſtre duellieren. Der Senalor hat 
im „El Mundo“ die Tätigkeit des Generals 
einer ſcharfen, abfälligen Kritik unterzogen. Er 
ſtellt die Schlacht von El⸗Lobo als eine ſchwere 
Niederlage Marinas hin, der es nur verſtanden 
habe, 
bergen. 
Der einſtige Oberſtommaandierende der Dftu- 
pationsarmee erklärt in einem offenen Brief, daß 
die Kritik des Senators auf Mißverſtändniſſe 
und Fälſchungen aufgebaut ſei, und die darin gezo⸗ 
genen Folgerungen keineswegs den Tatſachen 
entſprechen. 
griffes ſein. 


Rooſevelt auf Seiten der Ausſtäudigen. 
New Mork, 12. September. (Preß⸗ Tel.) 


den wahren Sachverhalt geſchickt zu ver⸗ 


Ein Duell wird die Folge des An⸗ 


Rooſedelt ſücht im Kampf gegen die Truſtmagna⸗ 


ten die Muterftügung der 
Arbeiterſchaſt zu gewinnen. 
in Columbus, wo ſeit längerer Zeit ein Streik 
des geſamten Tramway-Perſonals herrſcht, ſich — 
unter gewiſſen Umſtänden — als Befürworter 
der Gewerkſchafts⸗Bewegung und des Streikes als 
deſſen Kampfesmittel gezeigt. „Arbeiter deshalb 
zurlickzuweiſen, weil fie einem Syndikat angehören, 
oder mit allen Mitteln eine Auſbeſſerung ihrer 
Lohnverhältniſſe erſtreben, wäre eine ſchreiende 
Ungerechtigkeit, Bereſts heute läßt ſich auf allen 
Gebieten die abſolute Notwendigkeit der Organi⸗ 
fation Fühlen." Da Rooſevelt in früheren Reden 


nordamerikaniſchen 


So hat er geſtern 
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den Streit verdammt und das Verhalten det 
Ausſtändigen ſcharf verurteilt hat, iſt die ſe 
Sinnesänderung recht bewerkenswerl. 


Chalera. 


Petersburg, 12. September. (P. ZU) 


Ort. Erlraukt. Geſtorben. Geſunde 
Petersburg am 10. d. M. 65 19 — 
” „ 11. „ „ 58 23 — 
Selt einer Woche: 

Gouv. Wjatka 32 20 — 
1 e 10 15 — 

5 w 688 279 > 

„  Koltroma 153 52 — 

„ Kursk 182 102 — 

„ Kutals 39 13 — 

„ Mobhilew 4¹ 20 — 

„ Nowgorod 17 15 — 

„ Venſa 85 4 — 

„ Sodolten 91 50 — 

„ Simſeropol 114 56 — 

„ Stimbirst 378 183 — 

„ Stawrepol 1 1 — 

„ Tambow 554 295 — 

„ Twer 5 1 — 

„ Tiflis 22 15 = 

„ Tſchernigow 4 15 — 

„ Charkow 316 183 — 

„ Cberſon 616 255 = 

„ Erſwan 201 114 — 

„ Jaroslawl 86 53 — 
Karsgebiet 161 64 — 
Dageſtan 182 68 — 
Kronſiadt 7 10 — 
Niſhniſ-Nowgorod 94 50 — 
Odeſſa 9 7 — 
Omsk 17 60 — 
Riga 4 1 — 
Samara 21 14 - 
„ (Kxels) 1944 845 — 
Tjumen 15 10 — 
Kertſch 1 — 2 
Nifolaſew 20 8 — 
Noſtow m. D. 5 3 — 
Sewawaſtopol 1 — — 
Simferopol 2 3 = 
Woroneſh 11 1 = 
„ ((Kreis) 1 = — 
Tichimkent 3 — — 
Ufa 75 37 — 
Selnterinodar 6 a 
Kreis Kungur 1 = — 
Kreis Ufa 5¹ 16 — 

Börſenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeitung“ 


Ausländiſche Börſen. 
Berlin, den 12. September 


Auszahlungen auf St. Petersburg 218.85 
Wechſellurs auf B Tage. & —.— 
4¼% Ruſſiſche Anleihe 190 100.40 
4% Staatsrente 100 Rubel 95.10 
Nuſſ. Kredilbillete 216.80 
Brivatbistont ı a 2 en 0a. 9759 
Tendenz: ſeſt. 
5 ee. Sea 
Auszahl. a. Pelersb. Minbnalpreis a 
u N „ Mortmalpreis 268.75 
4% Staalsrenle 1894 90 
I 4, Ruſſiſche Anleihe 199 101.30 
5% Zertifikate der Rentei 1906 100,10 
Privaldis font =, 
Tendenz: ruhig. 
London. 
5% Ruſſ. Anleihe 19 105°), 
4¼ Neue Auf. Anleihe 1909 . 100% 
Auſterdam 
5% Ruſſ. Anleihe 1900 . + 99 5 
4%½ Reue Ruff. Anleihe 1909 950 
Wien: 
5% Ruſſiſche Anleihe 1906. 103.82 
13. September. 
Sonnen-Uufgang 5 l. 31 M.] Mond⸗Aufg. 4 U. 08 Ik 
Sonnen⸗Unterg. 6 , 21 M. | Mond⸗Unterg. 10 U. 44 M 


Gedenk- und deukwürdige Tage. 

1905 Niederlage der Witbols bel Heruehas. 1892 5 
Prinzeß Viktoria Luiſe von Preußen. Tochten des deuk⸗ 
schen Kalſerpaarez. 1865 Preußens Beſitzergrelfung von 
Lauenburg. 1880 * Matte den Ebner⸗Eſchenbach in 
Wien. Hervorragende Schriſtſtellerin. 1806 f Charles 
James Fox. Hervorragender britiſcher Staatsmann. 
1508 + Philipp U. von Spanien. 81 f Titus, römiſcher 
Kaiſer, der Zerſtörer Jeruſalems. 


Briefkaſten der Redaktion. 

R. R. P. 21. Unſeres Wiſſens beſteht in Kalrt 
ſowohl ein ruſſiſches, als auch ein deutſches Konſulak. 
— m 

5 52 Direkti 
Großes Theater. Erlen 

Dienstag, den 13. September 1910: 
Zur Aufführung gelangt zum 9. Male: 


Der Cholem. 


Eine intereffante Operette in 4 Akten. Muſik von Spival, 


Geſtern, Montag, den 
12 Uhr mitlags, verſchied 
Leiden unſer inniggeliebtes Söhuchen 


12. September, um 
nach kurzem ſchweren 


Maur 


im zarten Aller von 4 Jahren. Die Beerdigung unſeres lieben Kleinen 
findet Mittwoch, den 14. September, um 3 ¼ Uhr nachmittags vom Trauerhauſe 
in Neu⸗Rokicie (Wolſowla) aus, auf dem dortigen Friedhofe ſtatt. 


5 Die tiefbetrübten Eltern 


Josef Götz und Frau geb. Müller. 


EN Dienstag, den (3%. Auguſt) 13. September 1910. 


3 

N 2 | Rünftlerilhe Slumen- Arrangements. 
— en 
E 2 
E Arünze i nikkanintee am, 5 
Ann beſten md billigſten bei 
3 W. SALWA, Lodz, Dzielna 4 
be und Pelrikaue- strasse 189. 


Neue Lodzer Zeitung. 


6671 voydayay 


S e 7 0 l 


in der 


e e e 


mit Ausnahme der Sonnabende, vom 11. September bis 3. 
abends ſtatlfinden. — Perſonen, 


zeigung der Eintritts⸗Karien geſtattet. 
93% 


FFF 


Die Stellen vermietung 


Synagoge 


an der Promenadenſtraße für 1910/11 wird in der Kanzlei des Komitees täglich, 


welche ihre bisherigen Plätze weiter behalten wollen, 
haben ſich bis ſpäteſtens den 18. September in der Kanzlei in den angegebenen 
Stunden zu melden. — Eintrittskarten für Kinder (Schuljugend) erhalten die Beſitzer 
ſtändiger Pläge gratis. — Mchtung! Infolge der beſchränkten Zahl von Plätzen ift 
der Eintritt in die Synagoge während der bevorſtehenden Feiertage nur gegen Vor⸗ 


Das Synagogen⸗Komitee. 


Oktober von 4 bis 7 Uhr 


Mn Mn 


ann MME“ 


8 
3 
= 
8 


ERAN HABSBURGERHOF 


1. RANGES. 2 MINUTEN VOM BAHNHOF. BEVORZUGTE LAGE 
MODERNSTER GOMFORT. PREISE MÄSSIG. RESTAURANT. PROSPEKT. 


| Bresla, Hotel deutscher Hof, 


Olaassınstr. vis à vis FTauptbahnhof. 
Vornehmes, ruhiges, preismässi- 
ges Priwat-Hotel auch Pension. 


Theater gute Plätze 


Für's stets 


zu ermässigten Preisen. 


Die Aktien⸗Geſellſchaft der 


ſtädtiſchen Schlachthäuſer 
in Rußland, Warſchan, Krakauer Vorſtadt 5, 


empfiehlt: 1) Roßhaar; 
20 Getrocknetes Blut; 
3) Fleiſchmehl; 


3 4) kauft u erkauft feuchte und getrocknete 
N18 rohe Fell 1 
„a e 2 

a Tr ET 

Um das geschätzte Publikum vor dem Genuss minderwertiger 

Nachahmungen zu schützen, beliebe jedermann beim Einkauf 

von '„HOPIES“ (hollänidsche Kaffeebonbons) genau auf 

das nebenstehende Etiquet mit eigenhändiger Unterschrift 

7 * 
EISCHT DE HANDTEEKENING 
EXIGEZ LA SIGNATURE 
des Fabrikanten Frank Rademaker zu acliten. — 
Zu haben in allen besseren Delikatessen- 
Handlungen in Lodz und Umgegend. — 8935 
VEREEEEN — 


für Moskau und 


Vertretungen ben nme 
in Manufaktur, Trikotagen und Galan- 
terie-Maren-Bramche, 


ſuchen zwei, bet der Kundschaft gut eln 15 unge Kauflente. I-a Ne: 
fernen. © Seil. Off. unter „A. E R. n 5 die 822 vos. 25915 3943 


Lehrling 


(Sheit), zum fofortigen Antritt von einem Agenkurgeſchäſte der Textilbranche 
ge ſucht. Berichtigung, finden junge Leute mit Handelsſchulbildung. 55 
liebe man unter „B. R.“ an die Exp. d. Bl. niederzulegen. 


Ein Chauffeur, 


der auch Schloſſerarbelten gewillt iſt zu verrichten, kann ſich melden b. 7 85 


6616 im Grand Hotel. 


MHusik-Unterriehts 


ben, gel gener Pugmo, 
vom Pariſer Konſervatorium, nach der 
neueſten und erleſchleten Methode. 
Evangelicla Rr 5. Wohn. 6. 
Sprechſtunden don 4—5 nachmittags. | 


„Uran in“ 


Neues Programm b. 1.—16. Septen. 


M-ite Camargo, franzöſiſch 
Anriſche Sängerin. 


Wie vonne, einzige Lieder- 
Sängerin in der Esperauto⸗Spracht 


Mandro, internationales Duett. 
Duros-All, Bosnian round act 


Les Lessons, Jonglenre und 
Gladlatore. 


Fidia, fünf Teufelswünſche. 


The Cham „ Frauenmühle, 
Transformationsakt. 


Budzinski, internationales 
Tanz-Duett. 


Olszewski, poluiſcher Humoriſt 
mit Original-Couplels. 


The TrioRicha 
Handalrobaten. 


Jean Rossi, Dpereiten-Sänger. 


Parterre · 


Wisdystaw Bratkiewioz, 

dramat. Schaufpieler mit jeinem Re⸗ 

peztoire aus dem Warſchauer litera ⸗ 
riſchem Kabarett „Chochlit*. 


Urania-Bio, Reue Bilderserie 
in Farben. 9521 


Chemiſche 
WASCHANSTALT 
unt. d. „WANDA" 82 9. —5ÿů 


Firma Str. Nr. 28, 
Zachodni. 62, im Hofe, leere 
zum Reinigen; Damen- und Herren · 
Garderoben, Teppiche, Gardinen, Por⸗ 
tieren u. . w. zu mäßigen Prelſen. 


Ausländiſche Kräfte. 


Sahne 


behandelt und plombiert nach 
allen bewährten Melhoden; 
geſtützt auf langſäßrige Er⸗ 
fahrungen werden auch künſt⸗ 
liche Zähne und Brücken. 
in Gold, Kautſchuk ze. aufs Be- 3 
wäbrteſte angefertigt. Für we⸗ 
nig Bemittelte zu bedentend 
ermäßigten Preisen. Zähne 
werden ſchmerzlos gezogen. 
R. Saurer, Zahnarzt, 
Petrifaner Str. Rr. 6 


Nr. 411. 


Professor Stanislaw, Taube 


eröffnet neben der Kurse für weniger vor- 
Meisterklasse für Violinspiel, geschrittene Schüler und 
Schülerinnen. Srednla M 55. Sprechst. von 10—11 u, 7—8. 


BRSESESESESSSESESESENESENENENSININDSIE 


Gelhmadvolle, elegante und leldıt ausführbare Tolleiten, 


WIENER Mode 


mit der Unterhaltungsbellage „Im Boudoir*, Yahrfic 2% reich 
Üfuftrierte Beide mit 48 larbigen Modebilderm, über 2800 Üb 
bildungen, 2% Unterhaltungsbeilagen und 24 Sehnittmulterbogen, 


Vierteljährlidt; K 3.30 = Mk, 2.80. 


Gratisbeilogenz 


„Die praktiſche Wiener Schneiderin - 
und 
„Wiener Kinder- Ilode“ 


mit dem Belblatte 
„Für die Kinderitube” 
Tonle 
„Schnittmuiterbogen“. 
Als Begünitigung von befonderem 


Schnitte nach Maß. ers Meter die Wiener Hsde 


ihren Bbonnenfinnen % eigenen Bedart 
und den Ihrer Famillenangehörlgen In belleblger Anzahl Jean 
der Speien von 30 h — 30 Pl, unter Garantie für 
alien, Die Anfertigung jedes Tolfelteifückes wird dar 
ch jeder Dame leicht gema 
Bbonnementsnehmen alle Buchhandlungen und Poltanftalten loge 
der Vericg der „Wiener Mode”, Dien 6/2, Gumpendorferitraße 87, 
unter Bellügung des Hbonnementsbeirages enigegen. 


** Br 


Wollen Sie Aerger vermeiden, 


To decken Sie Ihren Bedarf in dem renomm'cten Aleller von 


Damen- Müntel Kleider. Jelse 
„. Cater:owski Petrikaner- 


9 Strasse 90. 


im Haufe des Herrn Theodor Steigert, dort werden ſämtliche Veſtellungen unter 
meiner perſönlichen Leltung nach den neueſten Wiener und Pariſer any? 
aufs Geſchmackvollſte, ausgeführt. 

die 4 oder 5 Klaſſen des 


Lehrerinnen und Schülerinnen, Jo 3 ae 


baben, werden wle im berfloffenen, jo auch im lauſenden Jahre von einem 
diplomierten Lehrer zum Hauslehrerinnenexamen in deutſcher Spra he, 
Literatur und Mathematik mit Erfolg vorbereitet. Schüler aus beſſeren Familien ⸗ 
kreiſen werden von einem Studenten der Petersburger-Univerſität für alle mittl. 
Lebranſtalten vorbereitet. Widzewska 136, Wohn. 9. 7350 


Bekanntmachung. 


gegen Erli 
tadelloles 


SSENSENSENSENSENSENSENSENSENSENSENSENSENSENSENSENSENINNT! 


DET SE eee 


eine neue, leichte Hausfa⸗ 
brikatſen übernehmen wil, 
wende fich ſofort an m 


Wer 
D. W. 9. W. Hildebrand, 4, Caſſel 6. 


br. J. f J. Abrufin 


Krutka⸗Straſſe Nr. 9. 
Specialift f. Veneriſche., Haut · 
und Geſchlechts⸗Krauſheiten. 
Sprechſtunden: von 8½—11 früh und 
von 6—8 Uhr abends. Damen b. 5—6 
Sonntag v. 10—1 Uhr. Sonntag v. 10-1 Ur 10 


Ul. L. Prrinlsk 


Spsziallit fir Haute, Haar Vene · 
riſche (Syphilis), Harhorgau⸗ 
Kraukheiten u. Männerſchwäche. 
Polndniowa⸗ Straße Nr. 2. 

Sprechſtunden von 81 bort. und von 
6-8 ¼ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 bi he abends 10516 


Dr. LEYRENG 


& mehrjähriger Arzt d. Wiener 
kliniken, vrdiniert ale Sbeziafarzt 
für veneriſche, Geflecht. und 
Hautkrankheiten. 

Sprechſtunden täglich v. 8—12; 57, 
Damen 12—1. Sonn- und Feiertag 
nz vormittag. 4860 


[Krutka⸗ Straße Nr. 5. 
Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, veneriſche und 
Hautkraukheiten. 521 

Kouſtantinerſtraßſe Nr. 11 

Sprechſtunden von 8—1 mitlags, von 
58 abends. Damen bon 4—0, Uhr. 


‚haar 


Spezialarzt für Haut-, Geſchlechts⸗ 
benerifche: und Haarkraukheiten. 
Krntkaſtratze Nr. 4. 

Sprechſtunden: täglich von 8—2 mitt. 
und von 5—9 Uhr abends; für Damen 


Me 5 . 
eine Qudbinhere under ber Peng OBWOLFN MOSZKOWSKI, - 877 


im 2. Hofe eröffnet habe. Uebernehme alle Kollektionsarbeiten, Kontorblicher 
u. J. w. Schulbücher werden zu 10 Kop. pro Band berechnet. Billige Breiiel 
Daſelbſt kann ſich ein Lehrling melden. 9421 


Stadtreiſender, 


mögl. aus der techniſchen oder Ei ſen ⸗ per ſofort geſucht 


Branche, gegen bohe SProvifion 
100“ an die Expedilion der Neuen Lodzer Zeitung erbeten. 


Abreiſehalber eine 


ſcholliſche Schäferhündin 


Auskunft erteilt der Portier der Akt.⸗Geſ. 


Geſl. Off 
unter „. 
9124 


95⁴⁰ 


(Sole) preiswert zu verkaufen. 
Leonhardt, Woelker u. Girbardt. 


Ein Halbverdeck,; 


ge, Einſpännergeſſte ll f 


Exvedillon dieſes Blattes 
Veränderungshalber eine 


komplette Einrichtung 


zur Kupferſchablonen Fabrikation preiswert 


. HAEGELEN, Sosnowa Nr. 11. 
rr | 52.700 
ſoſort als Erfenntlichteit, wer mir 


SE tor inen Poſten als Buchhalter, Berwalt 
einen Poſten als Buchhalter, Verwalter 
Friedrichshöhe dre ds lechiſchen Leiters ber 
Obernigk t Breslau forgt. Offerten an die Exped. dleſes 
Spezial -Karanstalt für Nerven- Wlaes unter „N. 100%. 9336 


Muy monodyıo ccody 


Geisteskranke 

Turmitte haus. 

Telephon 26 

Dr. Köbisch, Ner 1 
OKOHSBBLUyM TaMHasim Bu Pocein 
unn Bartinckom» kpam, Buaıbmman 
WEMOLREMG u PYCCKUNB AAMKOMB, 

Aan mpevuonapania K NbBOsKb. 


5 2 
£ehrerin, . 


Deutſche, mit höherer Bildung, fran⸗ 
zoſiſcher und ruſſiſcher Konverſarlon und 
dreljähriger Pragid und guten Zeug 
niſſen, empfiehlt das Burau J. Ada» 
mowioz, Peleſlauerſtr. 103. 2688 


Geüb e 9532 


Shürzen-Näherinnen 


finden dauernde Beſchäftigung auch einl⸗ 
ge fürs Haus. Josef Eger, Glnwna 11. 


Ein durchaus nüchterner, Bu 
des Schreibens fundiger 546 | zu pachten 92 119 


Arbeiter su" 


dieſes Blattes. 
lann ſich melden. Solche, die verheira⸗ 
tet und kinderlos find, erhalten den 
Vorzug. Näheres Gluwnaſtr. Nr. 48 


zu e 80 


m 


Ein gut erballener 


Flügel 


ift billg zu verkaufen. gu erfragen 
Fe ce Sr. 30, 1. E e 
8 Ubr nachmittags. 


Per ſoſort eine 300 ſpindl. 


Zwirnmaschine © 


Gefl. Offerten 
in die Exped. 
9480 


Ein Paar Harte 


Gegen 2373 
Nierenkrankheiten, Blaſen⸗ 
leiden, Gonnorhoe, Tripper) 

iſt das befte Mittel 


Julenin Thee 


Gebtauchsanweiſung in der Schachtel 
Zu Haben in der Droguen-Handlung 


Friedmann 


Redatte us und Herausgeber U. Drew 


Arbeits Pierde 


Geſucht wird eine ältere 


beſonderes Warleſimmer. gen 


empfängt Naſen, Rachen ⸗ Kehlkopf ⸗ 
und Ohrenleidende von 9—11 vorm 
und von 4—7 nachn. 8585 
Wschodnia 69, Ecke Dzielna. 


pas 222 Steinberg, 


praltiztert in Lodz über 20 % 
Chirurgiſche Krankheiten, 
Maſſage und Schmierkuren. 


Petrikauer Straße 17, 
Sprechſtunden von 8—9 Uhr früh 997 
von 2—4 nachmittags. 7592 


eee 
Wohnungs- Angebote 3 
Fand 


eine Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, Küche und 
sämtlichen Beguemlichkeiten, ist der 
kalen ne hn. Qu erftagen Ro: 
bajewsfaſtraße 102. 396 


2 freundliche 


Wohnungen 


zu 2 Zimmer und Küche per 14. 
Oktober zu vermieten. Konstan- 
tynowska 98. 9442 


Von rufigem, älteren, Einbertofent 
Ehepaar wird in ſauderem, chriftlichen 


Hauſe eine 

Wohnung 
von 2—3 Zimmern und Nebengelaß 
zu mleten gejücht, Offerten erbeien unter 


3 9386 an die Exp. d. Bl. (9898 


Zu vermieten per 1. Oktober 


2 Arbeito⸗Raume 


im Parterre, je 22 Ellen lang u. 9½ 
Ellen breit, einzeln oder zufam 5 
Ortaſtraße Nr. 29. 


Do wynajecia 


z dniem 1-g0 pazdziernika & tadne 
|pokoje z kuohnig na ulicy 
* 82. Wiadomosc 101 
32, mieszk. 9. 


Era d d 
E. Wohnungs-Besuche 3 
Faik ite ddt dn de Ali cl. di 


Ein junges Ehepaar ſucht ein ev. 
zwei kön möblirte 


Zimmer 


per ſoſorb itt Wequenslichteiten Offerten 
an ds Expedition diejes Blattes unter 
2 B. W. 108,” 9520 

Nußige, 3 Perſonenſamſſie ſucht 
zu Anfang Ottober ein großes oder 
zwei kleiue 


Zimmer 
und Küche 


möglichſt mit Meinem Garten, evtl. 
auch ein kleines Gebände mit Garten 


zu kaufen geſucht. I. Weser 
rau Petrifouerjträge Nr. 218. 9424 
2 2 
8 5 ER und 5 550 3 — eh — 8 
Tuſchyn. Zu erfragen beim Wirt. Wi⸗ 
Were Sc. 2 se Ecekplatz: 
8 geeignet auch für feinere Für, @ 
Zwei Tel rlinge J l ode Wrede n beule @ 
8 Gegend, für 4.000 Röl. zu ver- 8 
15 Lager ge auch t, Gel. Diferten 8 kaufen äheres iu der 9770 
„„ dieſes Blattes. 
Vas erbetei. 954¹ 3 


zu pachten. Näheres beim Fortier, 
Wulczanskaſtr. Nr 19. 955 


Rotarions-Schnellvrefiendrud „Neue Lodzer Zeitung“ 


